
110 H. VVINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

Abtropfen des niedergcschlagenen Wassers zu verhindern, wird

der Raum durch ein spitzbogiges Gewölbe überdeckt, an dessen

Wandung das Niederschlagswasser herunterrinnt.

@) Gas- und Solbädcr. Es ist nicht nötig, für jeden der vielen

Zusätze besondere Wannen oder sogar besondere Räume zu be—

schaffen. Um den wechselnden Anforderungen viel mehr mög-

 

 

Abb. 74. Münster i. W„ Universitätsklinik. Raum für sauerstoft'lmltige Bäder.

lichst gerecht werden zu können, werden in der Regel, wenn

nicht bei kleineren Anstalten sogar eine Zelle genügt, in einem

größeren Raum zwei oder drei oder noch mehr mindestens 1,7 m,

besser etwa 2—2,ö m breite und 2,5—3 m tiefe Zellen abgeschlagen,

die auch gleichzeitig zum An— und Auskleiden dienen (s. oben).

Der Verbindungsgang vor den Zellen muß mindestens 1,3 m breit

sein, falls er nicht noch zu besonderen Zwecken verwendet werden

soll (als VVarterauni, zur Unterbringung der Vorräte u. a.), wo

dann eine Breite von 1,8—2,5 m am Platze ist. Der Zugang zu

diesen Bädern sollte nicht durch den Ruheraum, sondern von einem

besonderen Flur aus erfolgen, damit die Ruhe in letzterem nicht

unnötig gestört wird, wohl aber muß von den Gasbädern aus der

Ruheraum auf kürzestem Wege zu erreichen sein, damit die

Herzkranken vor unnötigen Anstrengungen bewahrt bleiben.

Für den Betrieb der Gasbéider sind Kessel, aus denen das Gas

unter Druck dem .Badewasser beigemischt wird, weit billiger als

die Verwendung von chemischen Pulvern.

 

 


